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tendste menscnNhliıche Tätıgkeıt be1 Luther, „weıl In ıhm vorausgesetzt der
Mensch glaubt dem Wort (Gjottes die Rechtfertigung ottes HC den Men-
schen und dıe Rechtfertigung des Menschen Urc (jott geschehen“ (S:252) In
eıner welılteren Ausführung geht CS darum. Dan  arke1ı als FE1genscha des
auDens darzustellen. Hier wırd verdeutlıcht, dal der Vorgang des Dankens
‚„der TuUunda des auDens  . (S 290) ist

Anhand der drıtten Psalmvorlesung Ist C dem Verfasser gelungen, die Ver-
bındung VON Theologıe und be1l Luther In ıhrer umfassenden Bedeutung
aufzuwelsen. urc. Luther wurde das rel1g1öse en und Danken innerhalb
der Kırche adıkal In der Kırche des och- und Spätmuittelalters prak-
t17z1erten die Menschen das relıg1öse en und das relıg1öse Danken 111Ad-

lerweıise auft mystische und gesetzlıche We1se“ (S.298) Sıe suchten sıch selbst
In den en und Wohltaten (jottes. Hıer sıeht der Rezensent cdıe akKtuelle Be-
deutung dieser profunden wı1ıssenschaftlıchen Arbeıt Ist doch die akKtuelle Ke-
lıg10s1tät auch der chrıistlichen Kırchen weıthın VOoO einemu ın eıne
mystısche und gesetzlıche Oorm des Lobens gekennzeıichnet. Dagegen 1st mıt
der Arbeıt VON Mıkoteit elıner uUucCKKeNrTr Luther aufzurufen und der Er-
kenntn1s, daß rechte Frömmigkeıt alleın VO göttlıchen USpruc. ebt

Luther suchte, W1e Mıkoteıt nachweıst, achdem O1 sıch VON Gott In Chrı>
STUS hatte tiınden lassen, Chrıistus In (jottes en und Wohltaten So wurde für
ihn das Betreıiben der Theologı1e e1in rel1g1öses en und Danken und das 1G
ben und Danken ZUT Theologıie. Mıt dem Hınweils auTt olgende Worte _Luthers
AUSs se1ıner drıtten Psalmenvorlesung SCHI1Ee Mikoteıt se1ıne Ausführungen:
„Nach der Rechtfertigung ist das nächste, ew1ige und hauptsächlichste
und unautfhörliche Werk (Gjott ank und eben diese na| verkündıgen”
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Der Domschatz Halberstas ist zuerst CIM beredtes Zeugn1s der Kırchen-
geschichte über eın Jahrtausend hınweg. Es ist schon verblüffend, dalß I1a hler
muıtten in Deutschlan: nıcht 1Ur auf Gegenstände des deutschen Miıttelalters,
sondern in dıe byzantınısche Frühzeıt des Chrıstentums, Ja vielleicht
über dıe Relıquien in noch frühere Zeıten blıckt, dıe über den vierten Kreuz-
ZUE& 204 qals Raubbeute nach Deutschlan: kamen. I)ann aber überrascht der
Domschatz Halbersta: 1r seıne TO und Vielfältigkeıt. Und 6S ist e1in
vielleicht noch ogrößeres under, dalß viele kostbare Stücke VOL den „„Be-
gehrlıchkeiten Urc dıe Jahrhunderte ewahrt werden konnten. Dies ist das
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eigentlich Spannende dieses Buches, Jenseı1ts der kunsthıistorischen Wahrheıten
und Wırklıchkeiten Selbst den konfessionellen Umbruch der Reformations-
zeıt. Säkularısıerungsversuche der So  en Neuzeıt und Interpretations-
versuche des Natıonalsozialısmus und des Kommun1ısmus hat cdeser Schatz
überstanden. ange e1ıt hat hıerbe1l eın so  es „Domkapitel“ en „Be-
gehrlıc  eiten:: dıe Stirn ezei9t. Dieses Domkapıtel seizte sıch se1t der eTIOT-
matiıonszeıt AdUusS$s evangelısch-Ilutherischen und römısch-katholischen Chrıisten

Es War ange eıt SOZUSasCH der .„Hüter des eılıgen Girals‘‘
Selbst dıe eılıgen Relıquien wurden nach der Reformatıion behütet, indem

INan S1e evangelısch Acdeutete WIEe das Buch berichten we1ß. Bemerkens-
WE  x 1st 6S schon, WECNN CS da den Reliquien el „Unter dem Eındruck
formatorischen Gedankengutes scheıint dıe Wallfahrt ZU Halberstädter Reli1-
quienschatz ZU rlıegen gekommen SeIN. Anders als etiwa In Wıttenberg
führte dıe Eınführung der Reformatıion Dom jedoch nıcht ZUT uflösung des
Reliquienschatzes. Se1lit 591 estand Dom eın AUsSs Protestanten und G:
en gemischtes Domkapıtel, das e1in geme1insames ökumenisches Stundenge-
bet pflegte Martın Mirus, der evangelısche Domprediger, begründete In
selner Antrıttspredigt September 1591 daß INan dıe Gebeıline der e1ılı-
SCH weıterhın ehren sollte >Warum ollten WIT nıcht dıie ehren, dıe Gott selbst
ehret?. Wır halten auch ihre Gebeine heılıg, denn WIT WI1ssen, WIe nıcht alleın
dıe cele. sondern auch der Leı1ıb Gjottes eschöp Ist, also 1st erselbe auch
urc Christum erlöset. .. <“ Aufgrund des gemischten Domkapıtels
wurden auch viele ale (jeräte nach Eınführung der Reformatıon VOIN beıden
Konfessionen welter benutzt und übernommen, und erhalten (5.128) Sehr

wırd hler lutherische VON reformlerter Prägung unterschıeden.
Das Buch behandelt allerdings nıcht L1UT Relıquien, obwohl dies schon des-

halb interessant erscheınt, we1ıl sıch hlıer iıhre Bedeutung 1m Miıttelalter ze1gt.
Nehmen WIT 7 B eın Relıquientuc AUSs dem 13 Jahrhundert. In dessen Zen-
Irum das Kreuz Chrıist1ı steht., umgeben VON kunstvoll eingearbeiteten Reli1-
qulien, doch 5 daß das Tuch anschmıiegsam 1eUr 6S Kranken - EBE: He1-
lung aufgelegt” (S 14) Eın besonderer Gegenstand 1st auch der byzantınısche
„D1iskos“, eiıne kunstvolle Patene Hostienteller), dıe hlıer eıner elıquie
umgearbeıtet wurde. Der Chrıistus In der Mıiıtte der Patene, umgeben VON den
(griechischen) Brotworten der Abendmahlseinsetzung (byzantınıscher Zeit).
wurde NUunNn In Deutschlan VON vier steinewerfenden, relıquientragenden en
Llankiert Hınter Stephanus erscheınt NUun typologisc Chrıistus als der (Geste1-
nıgte Eınen wiıichtigen Bestandte1 des Schatzes und des Buches Dil=
den auch dıe reichen lıturgischen Buchbestände Hıerher gehö auch das alte-
ste 1IC der ammlung Aaus dem TE 4r ‚Elfenbeıintafe (Konsulardıpty-
C  on AUuSs dem weströmıschen e1Cc dıe später als Buchdeckel dienten
(5.164) ber beeindruckend sınd auch die „ Textilien“. DIe lıturg1ischen (Ge-
wänder, „zeichenhafte‘‘ Umsetzungen der echre: des Gottesdienstes und des
Kıirchenjahres (S 200) I)as es fand dem ach des Domes selnen atz,
der selbst SIn Kunstwerk darstellt Eındrucksvo ist dıe „ Irıumphkreuzgruppe“
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der Kırche 324), die AdUus Stein geformte thronende Madonna mıt Kınd, dıe
durchbohrte Ohrläppchen zeigt (man konnte dort ohl AdUus der Frauenwelt SEe1-
1HCH chmuck als abe darbringen!), dıe mittelalterliıche Schönheıt der Marıa
Magdalena, der schöne Sebastıan mıt den Pfeılwunden, dıe eppiıche, die
Gemälde us  < uch Flügel für Engeldarsteller AaUus dem 5 Jahrhundert Sınd
noch bestaunen

Das Buch besticht Urc seıne hervorragenden OTOS und ıhre aufwendıige
Präsentation auf schwarzem Hiıntergrund. ESs ist en gelungenes (Geme1in-
schaftswerk des Kıirchspiels Halbersta: der tıftung Dome und Schlösser in
Sachsen-Anhalt und des Landesamtes für Denkmalpflege und Archäologıie Sa-
chen-Anhalt Es ist allgemeinverständlıc geschrieben und bemüht, den 1CU-

zeıtlichen Leser die iremde aterıe des Liturgischen heran führen DIie
Darstellung ist übersichtlıch, nıcht akademısch und VOT em be1l er
Sachkenntnis nıcht wıissenschaftlıch trocken. Angesichts der en Qualität
der Darstellungen Fotos/ Bı  afeln und der Qualität des Buches sıch (Um
fang; ındung erscheımnt der Preıis nıcht 11UT aNSCMCSSCH, sondern erstaunlıch
gerıng
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